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ICT – technischer und pädagogischer Support
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1. Kurzbeschreibung des Konzepts 
Der Lernstick (engl.) ist ein handelsüblicher USB-Stick (USB = universal serial bus), welcher mit einem speziellen Betriebssystem (z.B. Linux) bespielt wurde und so das Starten eines beliebigen Computers, auch eines veralteten Gerätes, von diesem Stick ermöglicht. So braucht es prinzipiell keine Festplatte mit installiertem Betriebssystem mehr.

2. Innovatives Element des Konzepts
Der Lernstick ist kostengünstig in dem Sinn, dass veraltete Geräte weiterhin benützt werden können (siehe Absatz 3). Zusätzlich kann an jedem beliebigen Gerät gearbeitet werden, da der Lernstick über einen eigenen Speicherplatz verfügt. 
Jeder Schüler besitzt einen eigenen Lernstick. Dies hat der Vorteil, dass die Lehrperson die Sticks einsammeln kann oder die Schüler ihren Lernstick nach Hause nehmen können. Weiter können Dokumente untereinander ausgetauscht oder gegengelesen werden, da alle dasselbe Betriebssystem verwenden. 
3. Beschaffungskosten
Hinweis: Veraltete Geräte können bei Firmen oder anderen Institutionen auch gratis abgeholt werden. Das Betriebssystem und die Programme können im Internet gratis heruntergeladen (www.linuxi-software.de) werden. Daneben gibt es auch die Möglichkeit, ein Betriebssystem zu kaufen und dieses auf x-beliebige Lernsticks zu kopieren (www.linux-onlineshop.de). Ein solcher Stick kostet zwischen 15 und 90 Euro. Auf der Homepage www.linux.de kann die Schule ein Linuxpaket kostenlos erwer​ben.

Veralte Geräteanschaffung à 100 Fr. für 20 Schülerinnen und Schüler
2000 Fr.

Veraltete Geräteanschaffung für 1 Lehrperson à 100 Fr.
100 Fr.
Lernstick à 35 Fr. pro Schüler & Lehrperson ohne Programme
735 Fr.

Betriebssystem 
- Fr.

Programme
 -Fr.

Kosten Total
 2835 Fr.
4. SWOT-Analyse 
	
	Helpful

To achieving the objective
	Harmful

To achieving the objective

	Internal origin

Attributes of the 
organisation
	Strength
Programme kostenlos im Internet erhältlich

Lernstick günstig zu erwerben
Sämtliche Software + persönliche Daten auf dem Lernstick abgespeichert

Datenschutzproblem gering

Keine Synchronisation zwischen Schule und Privat nötig

Nachinstallation jederzeit möglich

Automatische Hardwareer​kennung 

Keine Benutzerverwaltung notwendig
	Weakness

Linux wird nur selten in der Wirtschaft und im Privatgebrauch angewandt. 

	External origin

Attributes of the environment
	Opportunities

Veraltete Geräte nutzbar
An jedem x-beliebigen Gerät nutzbar

Jeder Schüler besitzt einen eigenen

Persönliche Daten können verschlüsselt werden
	Threats

Lernstick geht schnell verloren
Schüler benötigen zu Hause auch ein Gerät, falls sie Hausaufgaben erledigen müssen. 
Eltern müssen ihrem Kind erlauben, den Stick zu benützen und das Setup zu ändern.


5. ICT-Kompass-Analyse
Der Lernstick mit dem Linux Betriebssystem ist vergleichbar mit dem von Windows und Macintosh. Einzig ein Umdenken in der Anwendung ist nötig.
	Effizienz
	Lernen
	Zukunft
	Leben

	Kostengünstig
Persönlich 

Wiederverwertung der Geräte

Distanz learning
	Richtig eingesetzt und mit den passenden Programmen ausgestattet, bietet der Lernstick dieselben Anwendungsmöglich​keiten wie Windows/Mac.
	Linux wird in der Wirtschaft selten angewendet
Umorientierung nötig
Grundkompetenzen erarbeitbar
	Linux = Windows
Internetzugang möglich

Weltweite Kommunikation möglich


6. Lehrplananalyse

Wir gehen nun der Frage nach, inwiefern sich die Ziele des Zentralschweizer Lehrplanes mit diesem Konzept erreichen lassen.

Grobziele:


Erreichbarkeit:

Kindergarten / 1. und 2. Klasse
Orientieren und kennen lernen/ ICT-Geräte und ihre 

JA*

Funktion kennen lernen.


Anwenden / Den Computer als Spiel-, Lern-,  und 


JA*

Übungsinstrument kennen lernen.

Auseinander setzen / Mögliche Auswirkungen von ICT

JA*

auf Familienleben und Freizeitverhalten austauschen.

3. und 4. Klasse
Orientieren und kennen lernen / ICT-Geräte und ihre

JA*

Funktionen kennen lernen. ICT-Geräte benennen können.


Anwenden / Den Computer als Spiel-, Lern-,  und 


JA*

Übungsinstrument kennen lernen.

Auseinander setzen / Mögliche Auswirkungen von ICT auf
JA*

Lern- und Freizeitverhalten erkennen.

5. und 6. Klasse
Orientieren und kennen lernen / Speicherorte  und 

JA*

Speichermedien kennen lernen und Internet-Begriffe

kennen lernen.

Anwenden / Den Computer als Lern-, Übungs- und

JA*

Kommunikationsinstrument sowie als Werkzeug ein-

setzen können.

Auseinander setzen / Bedeutung und mögliche Aus-

JA*

wirkungen der ICT auf Lern- und Freizeitverhalten, sowie

Gesellschaft erkennen.

· Grundsätzlich ist hier zu erwähnen, dass die Grobziele nicht direkt vom Konzept abhängig sind. Voraussetzung für die Erreichung der Grobziele ist vor allem das Vorhandensein der notwendigen Infrastruktur.
7. Einsatzszenarien

Deutsch/Texte schaffen
Der Lernstick ist der perfekte Begleiter jedes Schülers im Bereich Texte schaffen. Die Kinder können in der Schule, aber auch zu Hause an ihren Texten schreiben. Da jedes Kind einen eigenen Lernstick besitzt, tragen alle ihre persönlichen Daten mit sich. Ansonsten müsste mühsam ein Wechseldatenträger für jedes Kind aufgetrieben werden, zu erwähnen ist, dass dies wahrscheinlich nicht jedes Kind auftreiben kann. Dann müsste je nach Stufe die Lehrperson die Daten vom Schulcomputer auf die Datenträger speichern. Der zeitliche Aufwand würde somit den Rahmen sprengen.

Mit dem Lernstick ist es somit wahrscheinlicher, dass Lehrpersonen den Computer als Medium beim Texte schaffen einsetzen.

Didaktisch gesehen ist es sehr wichtig, dass die Kinder ihre Texte mehrmals be- und überarbeiten. Mit dem Lernstick ist dies sehr einfach umzusetzen.

Mathematik/problemorientiertes Üben
Der Stick beinhaltet etliche Lernprogramme für diverse Fächer. Dank den Lernsticks können die Schüler nicht nur in der Schule, sondern (falls möglich) auch zu Hause üben. Die Motivation, Hausaufgaben mit dem Computer zu machen, ist sehr hoch. 

Dieses Argument kann auf viele andere Fächer übertragen werden.

Bildnerisches Gestalten/Bildbearbeitung
Auf den Lernstick kann ein Zeichnungsprogramm geladen werden, welches die Schüler zu Hause nicht zusätzlich installieren müssen (gilt auch für andere Programme). Dies spart Kosten und zusätzlichen Aufwand der Eltern wird unterbunden.

8. Unterschiede zu verwandten Konzepten

Bei der Betrachtung des verwandten Konzepts „digitale Schultasche“ wurden keine Unterschiede ersichtlich.

9. Persönliche Einschätzung

Wir kommen zum Schluss, dass das Einsetzen von Lernsticks in der Schule über Vor- als auch Nachteile verfügt. Als Vorteil sehen wir die Kostenattraktivität des Lernsticks, den Wiedergebrauch verlateter Geräte und das persönliche Besitzen und ortsunabhängige Einsetzen. Der Nachteil lässt sich mit der Zukunftsbedeutung vom Linux-Betriebssystem erklären. Dieses wird, wie bereits erwähnt, in der Wirtschaft nur selten verwendet. Folglich muss sich der User nach jahrelanger Gewöhnung an das Linux-Betriebssystem umgewöhnen.
10. Links zu weiterführenden Informationen

www.linuxi-software.de
www.linux-onlineshop.de
www.linux.de
www.imedias.ch/lernstick
11. Hinweise auf Pilotprojekte
Der Lernstick wurde erstmals am Tag der Informatik, am 29. August 2008 einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Die Beratungsstelle für digitale Medien in Schule und Unterricht, kurz imedias, entwickelten den Lernstick.
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